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VULKANISMUS IM STEIRISCHEN BECKEN 

von 

Fritz Ebner+ 

Einleitung 

Unter den Tertiärvorkommen am Alpenostrand nimmt das Steirische Tertiärbecken mit 
seinem ausgeprägten Vulkanismus eine Sonderstellung ein. Dieser stellt nur einen 
Teilauschnitt der gesamten magmatischen Aktivität im ALCAPA-Raum (Alpen-Karpa
ten-Pannonisches Becken) dar und steht genetisch in engem Zusammenhang mit der 
geodynamischen Entwicklung dieses Raumes. 

Als eines der s.g. "Alpenostrandbecken" wird das Steirische Becken im Westen und 
Norden von ostalpinen Kristallin- und Paläozoikumseinheiten und im Osten vom 
Grundgebirgsaufbruch der Südburgenländischen Schwelle begrenzt. Die von Wildon 
über den Sausal nach Süden verlaufende Mittelsteirische Schwelle ( = Sausalschwelle) 
trennt das flachere Weststeirische, vom über 3000 m tief absinkenden und in weitere 
Teilbecken gegliederten Oststeirischen Becken ab. Die den Zeitraum Ottnang -
Pannon/Pont umfassende Sedimentfüllung dieses intramontanen Molassebeckens 
wird durch folgende Faktoren gesteuert: 

- Meerestransgressionen (Karpat, Baden und Sarmat) , 
- Meeresregressionen mit Aussüßung der Restseen (Pannen, Pont), 
- Synsedimentärer Tektonik, 
- Massivem Vulkanismus (Karpat-Unterbaden; Plio-/Pleistozän) .  

Zeitlich und materialmäßig sind im Steirischen Becken zwei vulkanische Eruptions
phasen unterscheidbar: 

1 .  Karpat - Unterbaden mit latitischen und 2. Plio-/Pleistozän mit basaltischen Gestei
nen. Die jüngsten Zusammenfassungen über diese vielfältigen vulkanischen Gesteins
assoziationen finden sich durch H. HERITSCH in FLÜGEL & NEUBAUER (1 984) und 
EBNER & SACHSENHOFER (1991 )  (cum lit.) .  
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Der Vulkanismus der Landseer Bucht mit den Basalten von Oberpullendorf, Stoob und 
des Pauliberges (Datierungen Obersarmat - Unterpannon: 10,5 ± 1 ,0 bis 1 2,3 ± 1 ,  1 
BALOGH et al. , 1992) und des Basaltes von Kollnitz/Lavanttal (Datierung Unterbaden: 
1 4,9 ± 0,9 nach LIPPOLT et al . ,  1975; KOLMER, 1980a) runden das Bild des magma
tischen Geschehens in den Tertiärbecken des Alpenostrandes ab. 

Räumliche Verbreitung 

Obertags gruppieren sich die Vulkanite innerhalb des Steirischen Beckens auf den 
Raum Klöch - Gleichenberg - Feldbach und Weitendorf/Wundschuh (Abb. 1 ) .  Weiters 
wurden in nahezu allen steirischen Sedimentfolgen des Zeitraums Karpat - Unter
baden von über 100 Fundpunktgruppen Glastuffe und deren Alterationsprodukte 
(Bentonit, Kaolinit) bekannt (EBNER, 1981 ; EBNER & GRÄF, 1982) . 
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Abb. 1 :  Verbreitung tertiärer Vulkanite am Alpenostrand (nach EBNER & SACHSEN
HOFER, 1991 ) .  Legende: Karpat - Unterbaden: K Kollnitz, W Weitendorf/Wund
schuh, R Retznei, MG Mitterlabill/Gleichenberg, Wa I lz/Walkersdorf. Sarmat/
Pannon: P Pauliberg, 0 Oberpullendorf, Stoob. Plio-/Pleistozän: St Hochstra
den, KI Klöch, S Steinberg. 
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Der ältere miozäne Zyklus tritt in Obertagsaufschlüssen in den Gleichenberger Kogeln 
und in Weitendorf auf. Geophysikalische Untersuchungen und Erdölexplorationsboh
rungen zeigten, daß durch diese vulkanische Tätigkeit zwei große Schildvulkane (Glei
chenberg/Mitterlabill, Kalsdorf /Ilz) und das Vulkanmassiv um Weitendorf /Wundsschuh 
entstanden. Bis auf das Gleichenberger Massiv und dem Shoshonit von Weitendorf 
sind diese jedoch von jüngeren Tertiärsedimenten verhüllt und komplizieren derart die 
lnternstruktur des Steirischen Beckens (EBNER et al., 1 986; KRÖLL et al., 1 988; 
EBNER & SACHSENHOFER, 1 991 ; Abb. 2) . 

Mllleblelr. Schwelle 

wsw 

5L Nikolai 1 -..ior1 1  

Nli 

L 
Abb. 2: Geologische Profile durch das Steirische Becken (nach EBNER et al . ,  1 986). 

In der plio-/pleistozänen Eruptionsphase wurde die gesamte ältere Schichtfolge in 
pipeartigen Strukturen von basaltischen Magmen durchschlagen. Heute an der Ober
fläche auftretende Vulkanbauten sind u.a. Lavadecken (Stradner Kogel, Steinberg), 
Zufuhrspalten (Steinberg) und Calderen (Klöch). Weiters sind Pyroklastika weit ver
breitet, die in Durchschlagsröhren (z.B. Riegersburg) und Explosionstrichtern (Kapfen
stein) auftreten. Maarsedimente sind an Ringstrukturen gebunden (Beistein bei 
Fehring, Gnas). 

Beckenentwicklung. Paläogeographie 

Die Anlage des Steirischen Tertiärbeckens erfolgte im Endstadium der alpinen Oroge
nese als entlang überregionaler Seherbahnen die "Escape"-Scholle der östlichen 
Zentralalpen von aufsteigenden metamorphen Grundgebirgskuppeln nach Osten in 
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Abb. 3: Paläogeographische Situation im Karpat (links) und Unterbaden (rechts) im 
Steirischen Becken (nach EBNER & SACHSENHOFER, 1 991 ) .  

den freien innerkarpatischen Raum gedrückt wurde. Im derart bewegten Krustenkeil 
entstanden grob N-S orientierte Extensionsbrüche, die im Zeitraum Karpat/Unter-
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baden die größte Einsenkung und strukturelle Differenzierung des Steirischen Beckens 
bewirkten (NEUBAUER & GENSER, 1 990; RATSCHBACHER et al. , 1 991 ; EBNER & 
SACHSENHOFER, 1 991) .  
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Abb. 4: Karpatisch/unterbadenische Vulkanite des Steirischen Beckens 
und Lavanttales im Klassifikationsdiagramm nach COX et al. 
(1 979) unter Berücksichtigung veröffentlichter Analysendaten (Lit. 
cit. bei EBNER & SACHSENHOFER, 1991 ) .  

Synsedimentäre Bruchtektonik mit lokalen Absenkungsraten im Karpat bis über 20 
cm/1 00 Jahren (Fürstenfelder Becken), Schollenkippungen (steirische Phase!) und die 
karpatisch-unterbadenische Meeresingression schaffen gemeinsam mit dem nun aufle
benden latitischen Vulkanismus die in Abb. 3 dargestellte paläogeographische Situa
tion. Im Karpat zeichnet sich dabei der über 1 200 m mächtige vulkanische Inselkom
plex von Mitterlabill/Gleichenberg ab. Im Unterbaden verlagert sich die vulkanische 
Aktivität an den Nordrand des o.g. Massivs, zusätzlich entstehen die Vulkankomplexe 
von Weitendorf/Wundschuh und I lz/Kalsdorf, während der Südteil der karaptischen 
Vulkaninsel bereits wieder vom Meer überflutet wird. 
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Der zweiten, basaltischen Eruptionsphase im Plio-/Pleistozän ist durch Upliftbewegun
gen bereits eine weitgehende Umgestaltung des Steirischen Beckens vom Sedimenta
tions- zum Erosionsgebiet und eine nun beginnende Aufwölbung des Erdmantels 
unter dem Pannonischen Becken vorangegangen. 

Altersdatierungen 

Die Einstufung der älteren Vulkanphase ins Karpat/Unterbaden (Lageniden-Zone) 
erfolgt aufgrund biostratigraphischer (KOLLMANN, 1965; EBNER & GRÄF, 1 977; 
KRAINER, 1 987) und radiometrischer Befunde (STEININGER & BAGDASARJAN, 1 977; 
KOLMER, 1 980b; BALOGH et al. ,  1992) sowie regionalgeologischer Überlegungen 
(KOLLMANN, 1 965; FLÜGEL & HERITSCH, 1 968). Teilweise nicht mit geologisch/
paläontologischen Befunden vereinbare K/ Ar-Gesamtgesteinsalter dürften bei zu 
hohen Altern auf einen Ar-Überschuß der Vulkanite und bei zu jungen Altern auf 
intensive postvulkanische Alteration (BARTH-WIRSCHING et al. , 1990; KOLMER, 
1980b) rückführbar sein (alle Angaben in Millionen Jahren) . 

Gleichenberger Massiv 
KOLM ER (1980b) : 22,97 ± 1 ,93 
STEIN INGER & BAGDASARJAN (1977) : 16,3 ± 0,9; 1 5,5 ± 0 , 1  
BALOGH et al. (1992) (Gossendorf) : 1 3,2 ± 1 ,0. 

Weitendorf 
LIPPOLT et al. (1975) : 1 5,2 ± 0,8 
STEININGER & BAGDSARJAN (1 977): 1 6,8 ± 0,75; 1 6,0 ± 0,3 
BALOGH et al. (1992) : 16,8 ± 0,75. 

Das K/ Ar-Gesamtgesteinsalter der Basalte streut vom Roman/Daz bis ins älteste 
Pliozän (BALOGH et al . ,  1992; FLÜGEL & NEUBAUER, 1984). Geländebefunde wie 
auch normal und invers magnetisierte Anteile (MAURITSCH, 1 972) weisen auf ver
schieden alte Ergüsse hin (alle Angaben in Millionen Jahren): 

Wilhelmsdorf: 1 ,  7 ± 1 ,2 
Unterweißenbach (Bombe): 2,27 ± 0, 1 6  
Klöch: 2,6 ± 1 ,2 
Mühldorf /Steinberg: 3,05 ± 1 ,4; 2,64 ± 0,55; 2,38 ± 0, 1 8  
Neuhaus (Bombe): 3, 1 1  ± 0,75 
Steinleiten: 3,75 ± 0,5. 

Bemerkungen zur magmatogenen Entwicklung 

Der Vulkanismus im Steirischen Becken, dem Lavanttal und der Landseer Bucht ist als 
Teil der magmatischen Aktivität im gesamten pannonischen Raum zu sehen. Der 
Bearbeitungsstand der karpatisch-unterbadenischen Vulkanite läßt, da moderne 
geochemische Spurenelementuntersuchungen größtenteils fehlen, zur Zeit noch keine 
zufriedenstellende plattentektonische Interpretation zu. Zusätzlich wird die Bearbeitung 
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auch dadurch erschwert, daß der größte Teil dieser Vulkanitmassen von jüngeren 
Tertiärsedimenten verdeckt ist (vgl . KRÖLL et al., 1988). 

Ausgehend von Bohrkernbearbeitungen für lnkohlungsuntersuchungen, Altersein
stufungen der ÖMV- und RAG-Bohrungen und EDV-mäßiger Erfassung aller publizier
ter Vulkanit-Analysendaten zeigten EBNER & SACHSENHOFER (1991 ), daß innerhalb 
der steirisch-slovenischen Vulkanprovinz zeitlich ein Wandern der vulkanischen 
Aktivität und damit auch eine Änderung des Magmencharakters zu erkennen ist. In 
Abb. 4 und 5 (Klassifikationsschema nach COX et al., 1 979; IRVINE & BARAGAR, 
1 971)  kommen die älteren, südlichen Vulkanite des Karpat im subalkalischen, die 
nördlicheren, badenischen Vulkanite jedoch bereits im alkalischen Feld zu liegen. Als 
isolierte Felder treten auch die Vulkanitmassen von Weitendorf bzw. Kollnitz im 
Lavanttal und die Rhyolithe des Schaufelgrabens bei Gleichenberg in Erscheinung. 

Die miozäne magmatogene Entwicklung des Steirischen Vulkanbogens deutet 
HERITSCH (1967) im Karpat und Baden derart, daß Alkali-Olivin-basaltische Magmen 
in Krustenniveaus aufstiegen und dort K-reiches (granitisches) Material assimilierten, 
wodurch die Bildung von Latiten - Quarztrachyten ermöglicht wurde. In dieser Ent
wicklungsreihe kommen die "basaltischen" Gesteine von Kollnitz und Weitendorf am 
Si02 armen Ende zu liegen. KOLMER (1 980a) zeigte mit K/Sr- und Rb/Sr-Quotienten, 
daß aufgrund dieser Parameter das Weitendorfer Gestein voll in den Rahmen der 
miozänen Vulkanite (Bildung bei niedrigem Druck nach GREEN & RINGWOOD, 1 967) , 
der Basalt von Kollnitz jedoch in Affinität zu den pliozänen Basalten (Bildung bei 
hohem Druck) steht. In Diskrepanz zu einer derart abgeleiteten pliozänen Alterszuord-

, nung (sensu KOLMER, 1980a) steht das K/Ar-Alter des Kollnitzer Gesteins mit 1 4,9 
± 0,9 Ma (LIPPOLT et al . ,  1975). 

Im Na20/K20-Mg0-Fe0-Diagramm (Abb. 5) fallen die Vulkanite des Karpat und Unter
baden gänzlich in das kalkalkalische Feld. Im Sinne von RANDULESCU & SANDU
LESCU (1973) könnte dies als Argument für einen subduktionsbezogenen Vulkanis
mus gedeutet werden, wobei die Entwicklung zu alkalireichen Gesteinen im Baden 
und nördlicher Position eventuell mit einem Versteilen einer Subduktionsfront begrün
det werden kann (vgl. EBNER & SACHSENHOFER, 1991 ) .  LEXNER & KONECNY 
(1979) interpretieren die Anlage des lnnerkarpatischen Vulkankranzes mit einem durch 
Subduktion entlang des Alpen-Karpaten-Außenrandes initiierten Manteldiapirismus 
wobei es zur Mischung bzw. Verunreinigung von Aufschmelzungsprodukten des 
oberen Mantels und der subduzierten Platte kam (SALTERS et al. ,  1 988) . Gut mit der 
strukturellen Entwicklung des Steirischen Beckens läßt sich jedoch auch ein Modell 
von LANGE & CARMICHAEL (1991 )  vereinen, nach dem K-reiche Vulkanite häufig in 
Bereichen intesiver Dehnungs- und Strike Slip-Tektonik während und auch nach 
Subduktionsvorgängen auftreten (vgl . dazu EBNER & SACHSENHOFER, 1 991 ) .  

Die im Bereich der Landseer Bucht im Zeitraum Obersarmat - Unterpannen auftreten
den Vulkanite sind Alkaliolivinbasalte, Trachydolerite und Olivintholeiite (POULTIDIS & 
SCHARBERT, 1986) . Ihr Herkunftsbereich ist der obere Mantel, wo sie in seichteren 
Niveaus und unter einem höherem Aufschmelzungsgrad als die nachstehend disku
tierten plio-/pleistozänen Basalte gebildet wurden (EMBEY-ISZTIN et al., 1 985) . 
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Abb. 5:  Die Position der karpatisch/unterbadenischen Vulkanite des 
Steirischen Beckens fällt im Diagramm nach IRVINE & BARAR
GAR (1971 )  in das kalkalkalische Feld. Unter Berücksichtigung 
veröffentlichter Analysendaten (Lit. cit. bei EBNER & SACHSEN
HOFER, 1991 ) .  

Die petrologische und geochemische Variation der plio-/pleistozänen Vulkanite ist aus 
Abb. 6 ersichtlich. Nach EMBEY-ISZTIN et al. (1985) sind die Nephelinite des Strad
ner-Kogels die untersättigsten des gesamten pannonischen Raumes. Ihre Schmelzen 
wurden unter geringem Aufschmelzungsgrad in beträchtlicher Tiefe und bei hohen 
Drucken gebildet. Die von etwa 30-40 Durchschlagsröhren bekannten Tuffe führen 
Xenolithe, die 50-80 km tiefen Mantelbereichen entstammen und für die Gleichge
wichtstemperaturen von 940 - 1 100 ° C bei Drucken von 1 5  - 27 kbar angenommen 
werden (KURAT et al., 1980). 

238 



alkalisch 1 5  

- 1 0  !. �N 
+ 

q.,. „ 
z 5 

sub alkalisch 

40 50 60  70 
Si0z (%) 

1 • Slnden 1 G.�.��.���;�-:-�""J 

Abb. 6: Klassifikation plio-/pleistozäner Vulkanite im Diagramm nach 
COX et al. (1979) unter Berücksichtigung veröffentlichter Analy
sendaten (Lit. cit. bei EBNER & SACHSENHOFER, 1 989). 

Vulkanismus und Rohstoffe 

Festgesteine 
Trachyt/Trachyandesit als Schüttgut für den Straßenbau wird in der Gleichenberger 
Klause abgebaut. Der "Basalt" (Shoshonit) von Weitendorf findet als Gleisschotter und 
im Straßenbau Verwendung. Die derzeit wirtschaftlich interessantesten Vorkommen 
von Hartgesteinen liegen in den Lavaflows des jüngeren basaltischen Zyklus im Raum 
Klöch, Stradnerkogel und am Steinberg bei Feldbach. Sie liefern hochwertiges Hartge
steinsmaterial für den Bahn- und Straßenbau; aufgemahlen würden sie sich als Filter 
sande eignen. Ein weiterer Einsatzbereich ist in der Mineralwolle- und Schmelzbasalt
herstellung gegeben. 

Die Basalttuffe wurden früher gerne als Baustein verwendet. Die aufgelassenen Stein
brüche können den Bedarf für Restaurationsmaterialien decken. 
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Blähtone 
Die derzeit im Werk Fehring zu LECA verarbeiteten Tone stammen zum Teil von 
Beistein/Burgfeld südwestlich von Fehring. Dieses Material findet sich als Maarsedi
ment in einem ringförmig angeordneten Wall von pliozänen Basalttuffen. Mineralogisch 
überwiegen in den feinkörnigen, geschichteten Sedimenten (meist Tone bis schluffige 
Tone) Schichtsilikate (Muskovit, l l l it, Montmorillonit, Kaolinit, Vermiculit, mixed layer
Minerale). 

Bentonit. Trass 
Neben den in den steirischen Tertiärbecken genetisch aus vitritischen Fallout-Glas
aschen hervorgegangenen Montmorillonitvorkommen finden sich innerhalb des 
Gleichenberger Massivs auch Bentonite, die auf postvulkanische Solfatarentätigkeit 
rückführbar sind. Dabei wurden Trachyte und Trachyandesite zu Si02-Phasen, Alunit, 
Kaolinit und Montmorillonit alteriert. Das größte dieser Vorkommen wurde bis 1 968 im 
Bereich des heute bestehenden Trass-Bergbaues von Gossendorf abgebaut. 
Das als Österreichischer Trass im Bergbau Gossendorf abgebaute Material besteht 
mineralogisch hauptsächlich aus Alunit und Opal, die ebenfalls im Zuge der o.g. 
Alterationen gebildet wurden (BARTH-WIRSCHING et al. ,  1990). 

Kohlenwasserstoffe 
Die bislang erfolglos gebliebene Exploration auf Kohlenwasserstoffe im Steirischen 
Becken ist zumindest zum Teil durch den miozänen Vulkanismus begründet. SACH
SENHOFER (1 991 )  wies in den karpatischen bis unterbadenischen Sedimenten bei 
Annäherung an die miozänen Vulkanschlote mit Vitrinitreflexionsmessungen eine 
Zunahme des Reifegrades bis ins Steinkohlenstadium nach. Das bedeutet, daß 
Kohlenwasserstoffe bereits sehr frühzeitig (im Karpat und Unterbaden) aus einem 
potentiellen Muttergestein generiert wurden, als geeignete Speicher- und Deckgestei
ne noch nicht vorhanden waren. 

Mineralwasser 
Für die Bildung der Mineralquellen von Gleichenberg sind Störungs- und Kluftsysteme 
von Bedeutung entlang welcher meteorische Wässer zur Aufnahme der spezifischen 
Mineralisation in den Vulkanitkomplex eindringen können. Der C02-Gehalt wird auf 
Entgasung aus einem juvenilen Reservoir zurückgeführt. Das Auftreten mineralisierter, 
kohlensäurehältiger Wässer ist die ober- und untertägige Verbreitung der Vulkanite 
und tiefgründige Bruchzonen kontrolliert. 
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